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Grscheint täglich
Kit Hnänabint der Kenn - und Feiertag,.

Lu Ende jeder Woche eiue Beilage,
« -» m-r- und Winterfahrplau je nach Jnkrasttreten.

Wandkalender um die Jahreswende.

Redaktion, Druck und Verlag von Moriz Wagner,
in Firma Schlinck'scher Verlag und Buchdruckerei in Limburg a. d. Lahn.

Mzeigm-Annahme dis9 Uhr vormittags des Lrfcheinungrtager

»r » usspra1 -s : i Mark 50 Pfg . Ä
d ierteljährlich ohne Poftaufschlag oder Bringerlohn.

Lrnrüeßrungsgrbüdp : 15 Pfg.
die KgespalteneGarmondzeile oder deren Raum.
!Reklam°.n die 91 wna breite Petitzeile 35 Pfg.
R a b alt wird nur bei Loiederholungengewahrt.

Pah- und Fremdcnpolizei.
37> Verfügung vom 13. Februar 1914, betreffend die Aus¬
führung des neuen Reichs- und Staatsangehöriqkeitsqeseßes

vom 22. Juli 1913. '
Ausführung des am 1. Januar d. Js . in Kraft

getretenen neuen Reichs- und Staatsangehöriakcitsaeieüev
vom 22. Juli 1913 (ReichsgesetzblattS . 563) ist für Preu¬
ßen folgendes bestimmt worden:

I . Als „höhere Verwaltungsbehörden" im Sinne des
neuen Gesetzes find, wie unter der Herrschaft des Gesetzes
vom 1. Juni 1870, die Regierungspräsidenten und für den
Landespol,zerbezrri Berlin der hiesige Polizeipräsident auzu-
sehen iß 39 Abs. 2).

Die gleichen Behörden sind an sich zur Entgegennahme
der Erklärung über die Beibehaltung der Staatsangchörig-
tcit gemäß ZK 20 und 21 zuständig. Dies schließt jedoch
nicht au-', daß die Verlautbarung der Erklärung auch bei den
NachgeordnetenBehörden (schriftlich oder zu Protokoll ) er¬
folgen kann.

Die vorerwähnten Behörden sind ferner zuständig zur
Erteilung der Genehmigung zur Beibehaltung der Staats¬
angehörigkeit gemäß 8 25 Abs. 2.

II . Als „ Militärbehörde" im Sinne der 88 22 Abi 1
Ziffer 3, 26 Abs. 3, sowie 32 Abs. 2 und 3 sind von dem
Herrn Kriegsminister und mir auf Grund des 8 39 Ws . 2
für Offiziere die Generalkommandos, im übrigen die Be-
zirksiömmandos bestimmt.

Welches Generalkommando oder Bezirtskommando in
Betracht kommt, richtet sich

a) im Falle des 8 22 Abs. 1 Ziffer 3 nach der Kontroll¬
stelle,

b) im Falle des 8 26 Abs. 1 und 2 in Verbindung mit
Vbs. 3, sowie des 8 32 Abs. 1 in Verbindung mit Äbs. 3
nach der örtlichen Zugehörigkeit des Nrederlasiungsortes
nn Jnlande oder, falls der Betreffende sich Port nicht
niedergelassenbat, nach der örtlichen Zugehörigkeit des
Ortes , in dem er seinen letzten Wobnsitz im Jnlande ge¬
habt hat,

c) im Falle des § 32 Abs. 2 in Verbindung mit Abs. 3
nach der örtlichen Zugebörigkell der Militärbehörde, der
sich der Betreffende stellt.
Berlin , den 13. Februar 1914.

Der Minister des Innern.
_ Im Aufträge , gez. : v. I a r o tzky._

Die von Seiner Majestät dem Kaiser und König be¬
fohlene, unter Leitung des Chefs der Trigonometrischenund
Topographischen Abteilung der Landesaufnahme stattfinden¬
den Vermessnngsarbeiten finden in diesem Jahre auch im
dem Regierungsbezirke Wiesbaden statt.

Zur Ausführung dieses gemeinnützigen und wissenschaft¬
lichen Unternehmens ist die Mitwirkung der Grundeigentümer
und Einsassen, der Geistlichen, der Landesverwaltungsbehör-
den und Beamten, sowie der Forstbeantten erforderlich. ES
werden deshalb diese Behörden und Personen hierdurch auf-
gesordert, zur Erreichung der Allerhöchsten Absicht auch
ihrerseits kräftig mitzuwirken.

Die den Herren Abteilungschefs sowie den ihnen unter¬
stellten Offizieren und Beamten zu gewährenden Hikfs-
leistungen bestehen vorzüglich in folgendem:

1. Bei Besichtigung Zer Gegenden sind auf Verlangen
orlsiundige , verständige Führer gegen ortsübliche Lohnzah¬
lung zu stellen, ebenso Arbeiter für anderweitig notwendige
Arbe 'ten oder Botengänge.

2. Die zur Besteigung von Türmen und zur Herstel¬
lung von Beobachtungseinrichtungen auf dieien etwa erfor¬
derlichen Anstalten sind zu gestatten.

3.  Das zur Errichtung der Signale erforderliche Holz ist
von den Forstbeamten aus den Königlichen Forsten, möglichst
nahe der Signalstelle, jedenfalls aus dem nächstgelegem
Schutzbezirk— wenn dort vorhanden und ohne Nachteil
abgebbar — gegen Bezahlung nach der Forsttare zu verab-
rolgcn, die Nebenkosten (Hauer- und etwaige Rückerlöhne
bis zum Abfuhrwege) werden der Forstkasse ebenfalls er¬
stattet. Die Königlichen Jvrstbeanrten werden angewiesen,
bei Heu zur Gewinnung von Durchsichten unumgänglich not¬
wendigen Durchbauen Unterstützung zu leisten.

4. Wo Holzbeschaffung aus Königlichen Forsten des
Zeitverlustes oder der unverhältnismäßig großen Aittuhr-
kosten wegen nicht möglich ist, werden die Grundbesitzer
aufocfordert, die erforderliche Menge aus ihrem Gehölze
gegen den üblichen Preis abzugeben.

5. Alle Behörden und Beamten, wclcke Karten und
Aufnahmen von Tellen des aufzunehmendenoder zu erkunden¬
den Geländes besitzen, werden angewiesen, diese auf Erfor¬
dern zur Einsicht und falls nötig Abzeichnung mitzuteilen.
sowie die erforderlichen Notizen zur Anfertigung genauer
statistischer.Bemerkungen so ausführlich wie möglich zu geben.

Bel dienstnchen Veranlassungen haben die Obrrakerten
auf Antrag Mietsfuhrmerke ftir die ortsüblichen Preise, die
sofort bar oezamt werden, zu beschaffen und überhaupt
für schnelles und sicheres Fortkommen zu sorgen.

7. Gegen Vorzeigung dieses offenen Ausweises sind
Offiziere und Beamte für sich, ihre Burschen und Gehilfen
und für ihre Dienstpferde mit Quartier und Verpflegung
gegen unmittelbare angemessene Bezahlung zu versehen. Die
Furage für die Pferde ist auf Wunsch auch gegen die vor¬
schriftsmäßige Quittung durch die Gemeinde zu ' verabfolgen.

8. Die « tationsvorstcher der preußischen Eisenbahnen
werden angewiesen, die Benutzung fahrplanmäßiger Güler-
züge auf den Staats - und unter Staatsverwaltung stehenden
Eisenbahnen für Offiziere, Beamte und deren Hilfsarbeiter
gegei,̂ Zahlung des Fahrpreises 2. Klasse zu gestatten.

Schließlich wird auch sonst auf bereitwillige Unterstütz-
dieser Offiziere und Beamten zur Erleichterung ihrer

schwierigen Aufgabe, insbesondere durch die Grundbesitzer,
Geistlichen, Lehrer pp. den Allerhöchsten Wünschen ent¬
sprechend gerechnet.

Berlin, den 23. Februar 1914.
(Stempel .)

Der Minister der öffentlichen Arbeiten.
Im Aufträge, gez. : Francke.

Der Minister für Landwirtschaft, Domänen und Forsten.
Im Aufträge , gez. : W e sen e r.

Der Minister des Innern.
Im Aufträge, gez. : v. Jarotzki.

Wird veröffentlicht. Die Vermessungsarbeitenfinden von
Anfang April d. Js . ab in den Kreisen: Frankfurt a. M.,
L imb u r g, Oberlahn , Rheingau, St . Goarshausen, Unter-
lahli, Unterwesterwald, Usingen, und Westerburg statt.

Wiesbaden, den 4. April 1914.
Der Regierungspräsident.

_ Im Aufträge : Köt ter.
Poiizeioerordnuiig.

Vus Grund der 88 6, 12 und 13 der Verordnung vom
20. September 1867 (G.-S . S . 1529) und der 88 137 und
139 des Gesetzes über die allgemeine Landesvenvaltnng
vom 30. Juli 1883 (G.-S . S . 195) wird im Einvernehmen
mit der Königliche» Eisenbahndirektion zu Frankfurt a. M.
und mit der König!. Preuß . und Eroßherzogl. Hessischen
Eisenhahndirektion zu Mainz unter Zustimmung des Be¬
zirksausschusses zu Wiesbaden der Wortlaut im '§ 1 Abi. .1
der Polizeiverordnung vom 7. Februar 1907 (Reg.-Amtsblatt
1907 2 . 78) betr. die Abwendung von Feuersgefahr,
bet der Errichtung von Gebäuden und der Lagerung von
Materialien in der Nähe von iiebenbahuähnlichen Klein¬
bahnen und Straßenbahnen mit Lokomotivbetrieb wie folgt
abgeändert:

„Gebäude und Gebäudeteile, die weder aus unverbrenn-
lichen Materialien hergestellt noch durch Rohrpuh oder in
anderer gleich wirksamer Weise gegen Entzündung durch
Funken gesichert sind, müssen von Kleinbahnen eine von
der Mitte des nächsten « chienengleises zu berechnende Ent¬
fernung von mindestens 4 Meter innehalten. Dasselbe gilt
von allen Oeffnnngen in Gebäuden, die nicht durch min¬
destens 1 Zentimeter starkes, nach allen Seiten hin fest
eingemaucrtes Glas oder durch nnndestens 8 Millimeter star¬
kes Drahtglas abgeschlossen sind.

Wiesbaden, den 7. April 1914.
Der Regierungspräsident.

_ Im Aufträge, gez. : Kötter.
Auf Montag , de» 4. Mai d. Js ., nachmittags 4 Uhr,

ist die Generalversammlung des Provinzialverems vom Roten
Kreuz für Hessen-Nassau" im Saale der Srnckenbrrgikchtn
Vibilothek in Frmrlfuct a. M ., (Viktoriaallee), anberaumt.

Die Tagesordnung der Generalversammlung ist wie folgt
festgesetzt:

1. Geschäftliches und Vorttag des Jahresvcrwaltungs-
berichks,

2. Erstattung des Kassenberichts und Abnahme der Jah-
resrechnung,

3. Beschlußfassung über den Beitritt des Provinzial-
vereins zum Provinzialoerband der Lezillenhilfe für
Hessen-Nassau,

4. Beschlußfassung über etwaige allgemeine Vereinsan-
gclegenheiten betreffende Anträge,

5. Vortrag mit Lichtbildern: „Aus der Geschichte des
Roten Kreuzes" : Medizrnalrat Dr . Roth.

Unter Hinweis auf 8 H unserer Satzungen laden wir
zu dieser Versammlung ergebenst ein.

Nack; der Sitzung findet um 6- , Uhr im Frankfurter
Hof ein gemeinschaftliches Essen statt. Der Preis des trocke¬
nen Gedecks beträgt 4 Mark.

Cassel, den 14. April 1914.
Provrnzialverein vom Roten Kreriz für Hessen-Nassau.

Der Vorstand.
Nr . ,638. Hengstenberg.

An die Vorstände der sämtlichen Zweigvereine vomRoten
Kreuz für Hessen-Nassau.

Wird veröffentlicht.
Die Teilnahme an der Generalversammlung kann den

Mitgliedern unseres Vereins nur empfohlen werden.
Limburg, den 23. April 1914.

Zweigvcrein vom Roten Kreuz,
Der Vorsitzende.

R . K. V._ Z . A. : Dr . Schröter. _
fH An die Qortspollzeibehörden des Kreises.

Das seither geübte Verfahren bei Anordnung der Des¬
infektion der Wohnungen bei ansteckenden Krankheiten hat
sehr oft zu unliebsamen Verzögerungen und damit zu Un¬
annehmlichkeitenfür die Betroffenen geführt. Um diesen
Mißständen abzuhelfen, ordne ich an, daß von jetzt ab die
Ortspolizeibehörden bei jedem« Todesfall infolge anstecken¬
der Krankheit und ebenso bei jeder Ueberführung eines

an einer ansteckenden Krankheit Leidenden in ein Kran¬
kenhaus die Desinfektion durch direkte Berufung des zu¬
ständigen Kreisdesinfcktors sofort selbständig anordnen.

Daß und roanu die Anordnung der Desinfektion er-
folgte, ist mit der mir nach wie vor einzureichenden Abschrift
des roten Leichenschernes mitzuteilen. Sofort nach erfolgter
Ausführung der Desinfektion ist dann die Kostenrechnung
des Kreisdesinfektors zur Festsetzung hierher einzureicken,
die umgehend zur schleunigen Anweisung der Auszahlung
zurückgegeben wird, damit die Kreisdesinfektoren rascher als
seither ihre Bezahlung erlangen. Von der Anordnung der
Desinfektion bei Ueberführung eines Kranken in ein Kran¬
kenhaus braucht mir keine Anzeige gemacht zu werden, je¬
doch ist auch hier sofort nach erfolgter Desinfektion die
Kostenrechnungeinzureichen und dabei 'anzugeben, wann und
in welches Krankenhaus der Kranke überführt worden ist.

Wegen Anordnung der Desinfektion bei Genesung der
Kranken bleibt es bei dem bisherigen Verfahren ; hierbei
ist also der Kreisdesinfektor nicht eher zu beauftragen, als
bis von mir oder dem Kgl. Kreisarzt Anordnung ergan¬
gen ist.

Bei diese» Gelegenheiten erinnere ich auch an die wegen
Anzeige der Erkrankungen und Todesfälle ansteckenden Krank¬
heiten ergangenen Bestimmungen und erwarte deren ge¬
naueste Beachtung. Auf die zuletzt ergangene Verfügung
vom 7. November 1911 (Kreisblatt -Sonderabdruck Seite
56) weise ich noch besonders hin.

Limburg, den 23. April 1914.
Der Landrat:

9 _ I . V. : Dr . Schröter. _ .
Pvtizeior rordnung.

Auf Grund der 88 3 und 6 der AllerhöchstenVerord¬
nung über die Polizeiverwaltung in den neu erworbenen
Landesteilen vom 20. September 1867 (Gef.-Samml . S.
1529) wird nach Beratung mit dem Gemeinderate für die
Gemeinde Ahkbach folgende Polizeiverordnunq erlassen:

8 1.
Ire nach dem Ortsstatut betreffend die Reinigung der

öffentlichen Wege in der Gemeinde illhlbach vom' 1. Juli
1913 zur polizeimäßigen Reinigung der dem inneren Ver-
iehr der Gemeinde Ahkbach dienenden Wege Verpflichteten
müssen die Straßen mit Einschluß der Gräben und Rinne ,i
in der durch das Ortsftatut vorgeschriebenen Ausdehnung
regelmäßig am Tage vor jedem Sonn - und gesetzlichen Feier¬
tage lehren bezw. reinigen. Der Unrat ist roegzuschaffen-
es ist verboten, Sttaßenschmutz, Schnee, Eis öder bergt'
in die Kanalöffnungen zu kehren oder dem Nachbar zuzukehren
oder zuzufchieben. Bei trockener Witterung müssen die Stra¬
ßen zur Verhütung der Staubentwickekung vor der Reini¬
gung gehörig mit Wasser besprengt werden.

8 2.
Außer der im 8 k vorgeschriebenen regelmäßigen Reini¬

gung hat eine besondere Reinigung zu erfolgen, wann und
so oft eine außerordentliche Verunreinigung der Straßen
oder Straßenrinnen stattgefunden hat , oder die Ortspolize'
behörde eine solche außerterminlich anordnet.

8 3.
Bei eintretendem Glatteis , lind die nach. 8 1 verpflich¬

teten Personen gehalten, die Straßen mit Sand Aille
Sägemehk und dergleichen zu bestreuen, und zwar so haufia
als es erforderlich ist, um ein gefahrloses Verkehren wäh¬
rend der Stunden von 8 Uhr Morgens bis 9 klbr abends
zu ermöglichen. Btt Schneefall ist der Schnee' E der
Mitte der wtraße au) eme Brette bis zu 2 Meter -u bc-
^ «gen. Die Straßenrennen sowie die Gräben sind in,
Winter stets offen zu halten. Bei eintretendem Tauwetter
.st das rn den Graben und Rinnen befindliche Eis aufzu-

und derart zu beiden Seiten der Rinnen aufzuhüu en.
A Äl « „ 9eor̂ cter  Wasserabfluß ermöglicht wird.

- otcmun fl eit in den Rinnsteinen und
S des Bodens derselben, überbaupt
fl& Äg Lft » a - ■*•* »««*»' » •

UL , lind Itet, tem . . . £ *1. ™ und
§ 4.

j er̂ n ™ Straßenrinnen und Straßen-
9 !° n Bauche, flüssige Abgänge aus .Häusern (Haushaltungs-
r ; . W ä' Hafen, gewerblichenAnlagen usw. abzuführen.

. Herstellung von Einrichtungen an Stra-
tUnb  Büräbc », die die Einführung solcher flüssigen

nil ßar^ e .bezwecken , ist verboten . Derartige Anlagen sind
s Unordnung der Polizeibehörde zu entfernen.

8 5-
Zuwiderhandlungen gegen die vorstehenden Bestimm,in-

9;„ +r H+r 1 ? êrn nicht nach den Gesetzen eine höhere Strafe
^/ldstrafe bis zu 9 Mark oder im Unvermögens¬

salle prit Haft bis zu 3 Tagen geahndet.
palizeimäßigen Reinigung Verpflichteter, für den

b a des Gesetzes über die Reinigung öffentlicher
Wege vom 1. Juli 1912 ein anderer der Ortspolizeibehörde
gegenüber ore Ausführung der Reinigung übernommen hat.
vlella " rasfrei, wenn dieser seiner Verpflichtung nicht nach-
lommt. dasselbe gilt auch hinsichtlich des zur polizeimäßigen
Reinigung Verpflichteten, der die Ausführung der Reini-
trcujen hat ^ ^^ "^ ^ rag einer tauglichen Persönlichkeit über-

§ 6.
Diese Polizeiverordnung tritt am Tage der Veröffent-



lidjung im Kreisblatt für den Kreis Limburg in Kraft.
Gleichzeitig treten die §§ 1 und 2 der Polizeiverordnung
vom 28. Februar 1909 außer Kraft.

Ahlbach, den 10. August 1913.
Tie Polizeiverwaltung.
Jung,  Bürgermeister.

Lett.
Berlin,  30 . April. Die Budgettommission des

Reichstiages  setzte heute beim- Etat des Auswärtigen
Amtes die Erörterung über die Stellung Deutschlands in
China fort . Redner verschiedener Parteien bedauerten hier¬
bei, daß der deutsche Einfluß nid)t mit den anderen Staaten
namentlich Frankreich und Belgien gleichen Schritt halte.
Leider habe auch der frühere Kolonialsekretär Dernburg den
deutschen Handel eher von der Betätigung in China zurück-
,geschreckt, als dazu aufgemuntert.

Neu - Strclitz,  30 . April . Die Verlobung des Prin¬
zen Julius Ernst zu Lippe mit der Herzogin Marie zu,
Mecklenburg hat in Strelitz und im ganzen Croßherzogtum
viel Freude erregt. Der Prinz kam gestern in Begleitung
des geheimen Kabinettsrats Dr . Eppstein hier an und wurde
anstelle des Erbgroßherzogs, der infolge der überstandenen
schweren Operation das Schloß noch nicht verlassen darf,
von dessen Flügeladjutanten von Krell am- Bahnhof emp¬
fangen. Die 91jährige Großherzogin-Mutter , die älteste der
europäischen Fürstlichkeiten, die als Prinzessin von Groß¬
britannien und Irland zum englischen Hofe Beziehungen
hat , freute sich über die Verlobung außerordentlich. Nach
dem- Mittagessen trafen EWckwnnschtelegramme vom Kai¬
ser nnd der Kaiserin aus « chloß Achilleion, ebenso Glück¬
wünsche des Königs und der Königin von England ein.
Abends fand Ealatafel und nach dieser im-großherzoglichen Hof¬
theater ein Konzert statt, dem die Fürstlichkeiten beiwohnten.
Der Prinz wird sich noch einige Tage in Neustrelitz aufhalten.

Augsburg,  30 . April . Bei der gestrigen Land-
tagsersatzwahl im Wahlkreise Kauffbeuren-Min.del-Hei'm er¬
hielten der Zentrum-skandidat Postverwalter Mayer  3620,
der Kandidat der vereinigten Minderheitsparteien, der Bau-
ernbündler. D i r r 2960. . Stimmen. Tie Sozialdemokraten
hatten in letzter Stunde ihren Kandidaten zurückgezogen.

Deutscher Reichstug.
(245. Sitzung.)

Berlin,  30 . April . Auf der Tagesordnung steht zu¬
nächst die fozialdem-okratische Interpellation betreffs die Ver¬
fassung in Mecklenburg. Der Reichskanzler wird darin gefragt,
ob er bereit sei, dem Reichstage einen Verfassuugsentwnrf für
die Mecklenburgischen Großherzogtümer vorzulegen. Staats¬
sekretär Delbrück  erklärt sich zur sofortigen Beantwortung
der Interpellation bereit.

Abg. Herzfeld (Soz .) begründet die Interpellation . Alle
Versuche des Reichstags, die alten ständischen mecklenburgischen
Grundgesetze durch eine moderne Verfassung zu ergänzen,
seien an dem Widerspruch des Bundesrats gescheitert. Dis
Mecklenburgischen Zustände sind eine Schmach für Deutsch¬
land . Der Reichstag muß helfen.

Staatssekretär Delbrück: Die verbündeten Regierungen
haben ihren Standpunkt in der Frage wiederholt dargelegt.
Ob ne volle Ueberemstimmung mit den sämtlichen Bundesre¬
gierungen ist der Reichskanzler nicht in der Lage, der An¬
regung der Interpellation zu entsprechen.

Mecklenburgischer Gesandter Freiherr von Brandenstein
pflichtet namens seiner Regierung den Erklärungen desStaats-
setretärs bei. Auf Antrag Haase (Soz .) wird die Besprechung
der Interpellation geschlossen.

Abg. Spahn (Ztr .) hält den Reichstag nicht für zu¬
ständig. Einer Bundesratsvorlage würde er zustim-men.

Abg. Roland-Läcke stellt einen entsprechenden Antrag
seiner Partei in Aussicht,

Abg. Wendorff (Vp.) ist für ein Eingreifen des Reichs¬
tags , der mecklenburgische Abg. Graefe dagegen.

Abg. Herzfeld (Soz .) kritisiert den Standpunkt der Zen¬
trumsleiter und zieht sich dabei einen Ordnungsruf zu. Damit
ist die Interpellation erledigt. Ohne wesentliche Debatte
wird sodann der Gesetzentwurf über die Postdampfschiffahrts-
verbindungen an die Budgetkommission verwiesen. Dann
wird der internationale Vertrag zum Schutze des mensch¬
lichen Lebens auf See beraten, der nach der Erklärung des
Staatssekretärs durch das Titanicnnglückangeregt worden ist.
Das Haus vertagt sich darauf . Freitag 1 Uhr : kleine An¬
fragen, kleine Vorlagen. Schluß 6H4 Uhr.

Preußischer Landrag.
Berlin,  30 . April . Das Abgeordnetenhaus :st im

Gegensatz zu gestern trotz seiner interessanten Tagesordnung

Euf Irrwegen.
.Roman nach dem Englischen von A. Michola.

36 (Nachdruck verboten).
Beim Durcheilen des letzten Gäßchens stolperte sie in

ihrer Lmst beinahe über ein kleines, rotwangiges Kind, das,
auf dem Boden sitzend, emsig Sandtugeln machte.

„Aus dem Wege, kleine Kreatur !" rief sie in scharfem
Ton , kehrte aber nach wenigen Schritten wieder zurück und
warf dem erstaunten Kind all die kleinen Münzen, die sie
bei, sich hatte, in den Schoß.

„Wer kann wissen," sagte sie für sich, „ob ich nicht
vielleicht die Ehre habe, eine entfernte Cousine dieses strup¬
pigen Geschöpfchens zu sein! Vielleicht habe ich eine Meiige
derartiger Verwandten im Dürfe, ohne es zu wissen! O,
mein armes, schönes Wcstfields" — wehmütig blickte sie
über das Wasser nach ihrem Heim, das ganz in Laubwerk
cinaehüllt, kühl und friedlich in der Augusthitze dalag —
„ward mich dies von dir entfernen, oder werden wir Mut
zum Bleiben haben? Er soll für uns entscheiden, ihm will
ich alles überlassen."

Die bescheidene Heimstätte der alten Frau war bald er¬
reicht; eine strohbedeckte Hütte mit bleigefaßten Fenster¬
scheiben und sehr baufälligem Aussehen — die Wohnung
ihrer nächsten Verwandten auf englischem Boden. Ein schma¬
les Streifchen Garten trennte das Hänschen von der Land¬
straße, zwei üppige rote Dahliensträucher flankierten die kleine
Türe , umflattert ' von hübschen Schmetterlingen, welche Elli-
uor beinahe um ihre sorglose Lebenslust beneidete, als
sie auf ihr erstes Klopfen einige -Sekunden warten mußte.
Endlich hörte sie langsame, schlürfende Schritte näher kom¬
men, die Tür wurde geöffnet und die alte Witwe stand
knirend vor ihr. Die trotz ihrer siebzig Jahre noch leb¬
haften braunen Augen blickten zu der Besucherin auf, mit
dem geduldigen, halb schüchternen Ausdruck, den Ellinor oft
an ihrer Mutter gesehen, wenn diese auf irgend eine Aeuße-
rnng ihres Vater .wartete.

' „Darf ich eintreten?" fragte sie, plötzlich von einer ner¬
vösen Unruhe und der Lust zu weiueu befallen. „Ich möchte
mit Ihnen sprechen, Frau Stirling . Sind Sie ganz allein?"

recht mäßig besetzt. Anderthalb Stunden fast streiten sich
Sozialdemotraten und Zentrum über die wichtige Frage,
wessen Hinterlassenschaft größer gewesen ist, die des Kardinals
Kopp oder Bebels.

Beim Titel Provinzialschulkollegienwerden wieder ver¬
schiedene Beschwerden laut über eine Maßregelung eines
evangelischen Reiigionslehrers am Gymnasium zu Siegen,
während der Voltsparteiler Traub und der nationalliberale
Friedberg das Verhalten der Regierung angreifen, versucht
der Kultusminister, sekundiert von dem Konservativen Hecken-
roth, das Verhalten des Provinzialschulkollegiums in Mün¬
ster zu rechtfertigen.

Der Zentrumsmann Wildermann fordert die Entfer¬
nung von Büchern in Konrad Ferdinand Meyers und Gott¬
fried Kellers Werken aus den Gymnasialbibliotheken. Beim
Titel Universitäten zieht der Abg. v. d. Osten (konservativ)
einige ätwas boshafte Vergleiche zwischen dem Verhalten
der preußischen Regierung und dem der Aeltesten der Kauf¬
mannschaft, in der Frage der Maßregelung des Direktors der
Handelshochschule Professor Jastrows . Nach einigen Son¬
derwünschen des Zentrumsabg . Faßbcnder und des Frei¬
konservativen Revolt schließt das Hans um- 1/46  Uhr und
vertagt die Weiterberatung auf Freitag 11 Uhr.

Fratitereici?.
Pa 1 is , 30. April. Während der Wahlkampagne

der letzten Tage haben verschiedene Offiziere und Un-
t ero ff izt ere  der in Verdun liegenden französischen Re¬
gimenter in unzuverlässigerWeise auf die Wählerschaft einzu-
wirien versucht. Zwei Offiziere verteilten Broschüren, die
Angriffe auf die Republik enthielten. Mehrere Unteroffi¬
ziere verteilten Broschüren, die Angriffe auf die Republik
enthielten. Mehrere Unteroffiziere riesen bei ven Wahlen
wiederholt „Es lebe der König !" Verschiedentlich begaben
sich, die Offiziere in voller Uniform' zu den Wählern in die
Wohnung, um sie zugunsten dieses oder jenes Kandidaten zu
beeinflussen. Man hat eine strenge Untersuchung emgetei-
tet, um- die Schuldigen der Bestrafung entgegenzuführen.

Qiglaiüd.
London,  30 . April . In der gestrigen Sitzung des

Unterhauses fragte der Führer der Unionisten Lord Cecil
die Regierung, ob- Churchill seinen bekannten Vorschlag mit
Ermächtigung der Regierung gemacht habe. Asquith er¬
widerte: „Churchill hat seinen Vorschlag auf eigene Verant¬
wortung gemacht. Meines Wissens wollte Churchill Carson
auffordern, ein Anerbieten in dem von ihm augedeutcten
Sinne zu machen. Insoweit hat Churchill meine herzlichste
Sympathie ." Das von der Opposition eingebrachteTadels¬
votum gegen die Regierung wegen ihrer Haltung in der
Ulsterfrage wurde mit 344 gegen 264 Stimmen abgelehnt.

London,  30 . April. Der Verlauf der gestrigen Debatte
hat , obwohl keiner der Führer bestimmte Versprechungen ge¬
macht hat , den seit zwei Tagen herrschenden Eindruck  bestä¬
tigt , daß die Ulsterkrise durch ein Kornpro miß
beseitigt  werden -w i r d. Die gestrigen Reden zeigten auf
beiden Seiten einen weichen versöhnlichen Ton, der beson¬
ders bei den Konservativen nach den. letzten Vorfällen in
Ulster einigermaßen überrascht. Herr Balfour sprach mit
Melancholie und Würde von seinem Lebenswerk, dem Kampfe
für die Erhaltung der Union, das nun mit der Errichtung
eines Parlaments in Dublin vereitelt werde. Es klang, als.
ob man dem -Ende des Kampfes nahestände. Noch frap¬
pierender war es, daß Carson,  obgleich er die volle Ver¬
antwortung für den großen Waffeneinfuhrcoup vom letzten
Samstag übernahm, bekannte, es sei sein ernstlicher Wunsch,
wenn der Homerulestaat ins Leben trPe , möge er so sein,
daß Ulster später freiwillig den Anschluß vollziehen könne;
auch die Reden von Bonar Law und Asquith . bestätigten,,
daß von allen Seiten zum Rückzug geblasen wird. Was nun
geschehen soll, ist noch unsicher, aber vermutlich wird die
Konferenz, die von den versöhnlich Gesinnten seit einem hal¬
ben Jahre verlangt wird, jetzt endlich stattfinden. Auf libe¬
raler Seite erhebt man keine großen Einwendungen dagegen,
daß der Premierminister die kriegerischen Töne, die er noch
am Montag gegen die Rebellen anschlug, jetzt schon in sanftes
Girren verwandelt. Man will die Schwierigkeit nur irgend¬
wie beseitigt sehen. Dagegen herrschen bei den irischen Na¬
tionalisten ernste Besorgnisse, die auch nicht unbegründet sind.

(Frkftr . Ztg .)
Mdsnien

Rom,  30 . April . Nach hier aus Durazzo aniommen-
den Meldungen hat die albanische Regierung ein von Kemal
Bey, dem ehemaligen Chef der provisorischen Regierung,
eingefädeltes Komplott entdeckt, das den Zweck hatte, die
Negierung .des Fürsten Wilhelm- zu stürzen und Albanien
in eine. Reihe von Kantonen nach dem Muster der Schweiz

„Ganz allein, Fräulein , und stolz auf Ihren Besuch,"
war die Antwort mit einem abermaligen Knir . „Ich rechnete
schon die ganze Zeit darauf , daß Sie wieder einmal zu mir
kämen."

„Und die Frau , die bei Ihnen wohnt, wo ist sie?"
fragte Ellinor , in die armselige, niedere. Stube eintretend,
welche nur außerordentliche Reinlichkeit vor gänzlichem Ver¬
fall bewahrte.

„Sie ist zum Aehrenlesen," war die Erwiderung ; „man
sagte mir, die -Ernte wäre vorüber. Gesehen habe ich die¬
ses Jahr nichts davon, denn viele Schritte kann ich nicht
mehr machen."

All das Leben eines Gesichtes, das vor einem halben
Jahrhundert schön gewesen sein mußte, konzentrierte sich nun
in den dunklen fragenden Augen der Frau Stirling . Sie
sah so entsetzlich schwach und gebrechlich ans , daß Ellinor
instinttiv ihre Hilfe anbot , sie an ihren Stuhl zurückzuführen
und befriedigt bemerkte, daß sowohl die hagere, braune
Hand, die auf ihrem Arme ruhte, sowie jeder Faden des
dürftigen Kleides von peinlicher Sauberkeit war.

Mit vielen Dankesworten nahm die alte Frau ihren
Platz vor einem runden Tisch wieder ein. „Seit letztem
Winter, " bemerkte sie traurig , „als mich der Rheumatis¬
mus erfaßte, bin ich hier festgebannt. Nur manchmal krieche
ich hinaus in die warme Luft , sonst sitze ich fast den ganzen
Tag allein hier."

Sie sprach ohne Klage, aber es lag etwas Rührendes
in diesen: letzten „allein", das Ellinor zum Sprechen drängte.
Für sich selbst einen hölzernen Stuhl herbeiziehend und den
Hut von ihrer erhitzten Stirn znrückschiebend, fragte sie:

„Müssen Sie allein sein? Kann niemand von den Ihri¬
gen b.ei Ihnen bleiben?"

Frau Stirling schüttelte traurig ihr graues Haupt . „Fast
alle die Meinigcn sind tot , Fräulein . Unsere drei Männer
liegen, droben bei der Krrche begraben und meine Jungen
hinterließen niemand."

„Aber Sie hatten — eine Tochter? Wo ist diese?"
„Ach, wenn ich es wüßte — ach, wenn ich es wüßte!

Oft denke ich, ich wäre froh, wenn ich sie sicher da droben
bei den übrigen wüßte."

unter der Leitung Kemal Beys zu teilen. Die albanische
Regierung hat sofort die energischsten Maßnahmen ergriffen,
um' die 'Ausführung dieser Machenschaften zu verhindern.
Man erwartet binnen kurzem eine Anzahl von Verhaftungen.Merrrko.

Washington,  30 . April . Aus zuverlässiger Quelle
wird mitgeteilt, daß die an der Mediation beteiligten sü d-
amerikanischen Staaten  eineii Appell an die
e u r 0 p ä i schen Regierungen  gerichtet haben, sie möch¬
ten ihre guten Dienste anwenden, um die Verhandlungen zu
fördern. Sie haben indessen ersucht, keinen besonderen Ein¬
fluß ,auszuüben, um Wilson zur Stellung leichter Beding¬
ungen zu veranlassen. Ferner wird mitgeteilt, daß Gesandte
an^Carranza abgegangen sind, um ihm vorzuschlagen, an dem
Waffenstillstand teilzunehmen.

Nie Staaten.
Denver,  30 . April . Tie vom Präsidenten Wilson

entsandten B u n d e s t r n p p ên sind im- Kohlenrevier
einaetroffen und haben die Staatsmiliz bei der Wiederher¬
stellung der Ordnung abgelöst. Der Waffenstillstand, der
gestern den Streikenden von der Miliz bewilligt worden war.
dauert heute noch an/da man es den Streikenden ermöglichen
wollte, die Toten und Verwundeten, die sie in dem- gestrigen
Kampfe hatten, zu sammeln; die Höhe ihrer Verluste wollen
die -Ausständigen nicht angeben. Major Holbrook, der die
Bundestruppen befehligt, hatte eine Besprechung mit Ver¬
tretern der Ausständigen; diese willigten ein, mit ibm zur
Wiederherstellung der Ordnung zusammenzuwirien. Holbrook
erklärte nach dieser Besprechung, seiner Ansicht nach seien
die Ausschreitungenzu Ende, lieber die Auslieferung der
Waffen wurde nicht verhandelt, doch versprachen die Streik¬
führer, daß die Leute ihre Waffen nicht mehr in der Oeffent-
cichleit tragen würden._

Cokaler und ^crmiselifer Cile.
Limburg,  den 1. Mai 1914.

H. Z u m Vorfall,  i m s0 g. kI. R 0 h r,  bei welchem
der Elektro-Monteur Brüchner  den Tod erlitt, schreibt
die Bauabteilung Limburg der A. E . E . uns folgendes:
Der Verunglückte, welcher die Hochspannungsleitung, bei wel¬
cher der Unfall passierte, mitgebaut hat, war davon unter¬
richtet, daß die Leitung bereits, seit 24. Marz d. Js . sich
im Betrieb befindet und hat auch einen Revers unterschrie¬
ben, daß von diesem Tage an keinerlei Arbeiten mehr an.
der Leitung vorgenontmen werden dürfen, bis sich der betr.
Obermonteur persönlich davon überzeugt hat, daß die Lei¬
tung „stromlos"  ist . In dieser Beziehung werden unsere
sämtlichen Leute andauernd unterrichtet und dieselben streng,
angewiesen, niemals Arbeiten an im Betriebe befindlichen,
Leitungen vorzunehlmen, bis sie nicht die persönliche
Meldung von dem aufsich,tsführenden Ingenieur erhalten
haben, daß die Strecke ausgeschaltet und zum Arbeiten frei¬
gegeben sei. Erst, dann müssen nochmals entsprechendeS.chutz-
richtungen, z. B . Kurzschließen und Erdung der Leitrmg. vor
und hinter der Arbeitsstelle vorgeuominen werden und, dann
kann erst mit der Arbeit begonnen werden. Brüchner erhielt:
am Unglückstag als Kolonnenführer den Auftrag , -eine ihm
unterstellten Leute zu benachrichtigen, daß von abends ab die
Fortsetzung vorgenannter Leitung, welche am Kallmerk Schä¬
fer unterbrochen, ist, unter. Strom genommen würde und
niemand mehr von nachmittags 3 Uhr an, weder Arbeiten
an dieser Leitung vornehmen, noch sonst sich irgend etwas-
an derselben zu schaffen machen habe. Dieser Auftrag wurde
auch von Brüchner ausgeführt , wie der von ihm. selbst und
seinen Leuten, unterschriebene Revers ausweist. An der U.n-
fallstelle selbst war keinerlei Reparatur vorzunehmen und
hatte Brüchner auch von keiner Seite einen Auftrag , irgend
etwas dortselbfl zu machen, erhalten, weshalb es unbegreiflich
ist, daß er, den Mast bestiegen, zumal er als . zuverlässiger
und vorsichtiger Arbeiter bekannt war.

-Schneider - Hand werk.  Die Bemühungen des
Herrn Stadtsekretärs Roth,  das durch die großen Kon-
fettions - und Warenhäuser lahmgelegte Khemhandwerkdurch
Zuführung günstiger. Arbeitsgelegenheiten aufznbessern, sind
von bestem Erfolge gekrönt gewesen. Heber 20 Schneider¬
meister von hier und Umgegend, meistens ehemalige Miti-
tärschneider, arbeiten nun dauernd bei guter Bezahlung unter
Regie des Herrn Schneidermeisters Neuser - Limburg  für
das Bekleidungsamt des 11. Armeekorps, für das 83. Infan¬
terieregiment in Cassel und nachdem alle Arbeiten zufrieden¬
stellend erledigt wurden, auch von jetzt ab für die Train-
Abteilung Nr . 11 in Cassel. — Zur llebernähme der Uni¬
form-Lieferungen für die Post- und eventuell auch Eisenbahn-
Verwaltung ist in Frankfurt eine Genossenschaft ins Leben
getreten, welcher auch bereits einige Schneidermeister von

So mitleiderregend war der Anblick der znsammenge-
sunlenen Gestalt, ein solch herzbrechender Kummer klang durch
diese Worte , daß Ellinor die Wahrheit nicht länger zurück¬
halten konnte, lieber den Tisch hinüber reichend, legte sie
ihre kräftige, junge Hand auf die zitternde Rechte der alten
Frau.

„Ich kann Ihnen sagen, wo Ihre Tochter ist; in
Marypoint in Australien und sie ist — meine Mutter !"

Ein seltsamer, fast erschreckender Schrei entfuhr der
armen Alten. Einen Moment Erfaßte sie Elttnors Hand,
gab sie aber sofort wieder frei. Sie wagte ihren Ohren nicht
zu trauen , aber an allen Gliedern zitternd, wiederholte
sie leise: „Ihre Mutter ! Fräulein Grahams Mutter ? O
nein, nein, Fräulein , es ist nicht wahr, es kann nicht wahr
sein!"

„Aber es ist wahr," beharrte Ellinor und erzählte nun
aufs genaueste alles, was sie von Fräulein Bassett erfah¬
ren, ohne deren Namen zu verschweigen. Verwirrt , wie aus
einem Traum erwachend, saß ihre Zuhöreri » da, sie bis
zum Ende nicht einmal unterbrechend. Dann sagte sie:

„Gott sei gelobt ! Meine Tochter ist eine ehrliche Frau !"
Damit wandte sie ihren Kopf zur Seite , um vor ihrem vor¬
nehmen Enkelkind die Gemütsbewegung zu verbergen, die
sich in Tränen nicht Luft zu machen vermochte.

Ellinor blieb noch fast eine Stunde in der kleinen Hütte;
da sie selbst ruhiger geworden, war sie imstande, die freudige
Aufregung der alten Frau zu beschwichtigen.

„Meine Tochter reich! lind seine Frau — des jungen
Gutsherrn Frau ! Gott gebe, daß ich nicht aufwache und
finde, daß alles nicht wahr ist! Meine Dora wohl und glück¬
lich und geachtet, nicht wahr, so sagten Sie doch, Fräulein ?"

„Nennen Sie mich Ellinor, " bat das junge Mädchen
freundlich. „Ja , meine Mutter ist hochgeachtet und jie ver¬
dient es auch. Ich hörte meinen Vater oft sagen, daß sie
hart gearbeitet habe, um ihm zu helfen, ein Vermögen
zu ersparen. Meine Eltern sind beide so gut, so ehrenhaft,
aber, 0, daß sie dies tun tonnten, daß sie Ihnen die Wahrheit
vorenthalten, Sie in dieser Armut lassen tonnten !" Vor
Scham errötend, barg sie ihr Gesicht in beiden Händen.

(Fortsetzung folgt.)



hier als Teilhaber beigetreten sind. Sollte die Lieferung
Perfekt werden, dann wird in Limburg eine Zentrallieferstätte
für unsere Kreise (Limburg, Ober- und Unterlahn- Wester¬
burg usw.) gebildet. Alle Schneidermeister, welche sich dann
an den Lieferungen beteiligen wollen, erhalten zu emen,
bestimmten Betrage Uniformstückezur Anfertigung über¬
wiesen. Die für diesen Fall in Betracht kommenden Beträge
sollen ebenso wie die ganze Angelegenheit in einer am Sonn¬
tag mittag 3 Uhr in der Turnhalle zu Limburg statt¬
findenden "Versammlung besprochen werden. Die Herren
Schneidermeistervon Limburg und Umgegend werden hierzu
ringeladen. Möglichst zahlreiches Erscheinen ist dringend er¬
wünscht.

Theater in Limburg.  Große Kinder-Vor¬
stellung bei kleinen Preisen findet am Sonntag , den 3. Mai,
nachm? 4 Uhr, statt. Zur Aufführung gelangt das ent¬
zückende und lehrreiche Märchen von S . Hennig „Hansel
und Tretet ". — Abends 8 Uhr findet alsdann die Vor¬
stellung von „Sie weiß etwas !", Schwank in 4Akten
von Rudolf Kneife! statt. Anerkennend ist hierbei zu sagen,
daß der Verfasser die Handlung als reine Lustspielhandlung
ohne possenhafte Beigaben durchgeführt hat . Der Humor
erwächst ganz natürlich aus den Charakteren und der Situa¬
tion,' der Dialog ist schlicht und ungekünstelt und frei von
dummen Wortwitzen und jeder Pikanterie. Wir können Diesen
reizenden Schwank „Sie weiß etwas !" unseren Thea¬
terfreunden nur bestens empfehlen.

Der K r e i s b i en>e nz ucht v er e in hält am 3.
Mai , nachmittags 2h. Uhr, in der „Alten Post " dahier seine
diesjährige Generalversammlung ab, worin Herr Hauptleh¬
rer Juni -Dehrn über „Königinnenzucht" sprechen wird. Zu¬
gleich wird der Kreisbeitrag an die einzelnen Sektionen
verteilt und der Jahresbeitrag erhoben.

-j- Erz, 30. April. Ein tragisches  G es chi ck war am
heutigen Tage, .dem Einziehungstage des neuen Pfarrers,
.Herrn Müller, sreither in ProbbachrDillhausen, in die hie¬
sige Pfarrgcmeinde desselben beschieden. Festlich prangte
der Ort im Flaggenschmuck und alles rüstete zum frohen
Empfang des neuen Herrn Pfarrers , als kprz vor dessen
An' un' l die schmerzliche Trauerkunde unsere Gemeinde durch¬
lief, daß unser morgen in den Ruhestand treten wollender
Herr Pfarrer Verdelmann unerwartet aus dem Leben ge¬
schieden sei. So endete denn der in froher FestesstiMmung
begonnene Tag in schmerzlicher Trauer . Alle festlichen Ver¬
anstaltungen zu Ehren des neuen Hirten der katholischen
Psarrgemeinde wurden sofort abgesagt.

NisderbreckM, 1. Mai . Der mit dem heutigen Tage
anstelle des in den Ruhestand tretenden Herrn Pfarrers
Herlth nach hier versetzte Herr Pfarrer Knab aus Tresberg
hat noch vor Antritt der Stelle auf dieselbe verzichtet,,
wie hier bestimmt verlautet, aUZ Eesundheitspücksichten.
Ein neuer Pfarrer ist .noch nicht ernannt. Vorläufig wird
die hiesige Seelsorge von Herrn Pfarrer Herlth mit Hilfe
des Herrn Kaplans Jansen weitergeführt.-

■' Frankfurt , 30. April . Nach übereinstimmenden Be¬
richten der Wetterwarten steht ein W e tt e r u ms chla g u n-
nvi 11 c I S»n r bevor.  Nach eintretenden Niederschlägenist
auch ein Kälterückfall zu erwarten, der bei späterhin meist
trockenem wolkigen Wetter die Temperatur empfindlich heraö-
drücken dürfte.

— Frankfurt , 30. April . Ein vorläufiger lleberschlag
über die Veranlagungen zum Wehrbeitrag  hat , wie
bic „Frtftr . Ztg ." hört , für Frankfurt als voraussichtlichen
Ertrag eine Summe von fast 3b Million cn M a r k er¬
geben. ' Genauere Ziffern werden sich erst in etwa einem
,Monat geben lassen, wenn das Veranlagungsgeschäft beendet
ist.

Crainfeld (Obcrhessen), 29. April . Der „Frkftr . Ztg ."
wurde auf Anfrage im Krankenhaus zu Lauterbach mitgeteilt,
daß das Befinden der schwer verletzten Frau Stein
sowie der ä ltesten To cht e r und des jüngsten S o h -
n es tau m Hoffnung  auf Erhaltung ihres Lebens läßt,
während der älteste Sohn und die jüngste Tochter außer
Gefahr sind, lieber das Motiv der Tat ist man immer noch
nicht tm klaren. Auf Raubmordversuch könnte der Um¬
stand hindeuten, daß in der KoMmode, in der Geld enthal¬
ten war, ein abgebrochener Schlüssel steckte, doch scheint da¬
gegen zu sprechen, daß Geld und Staatspapiere sowie die
Bücher, die zum Teil offen dalagen, vollkommen unberührt
aufgefunden worden sind. Das in der Küche aufgefundenc
Bei ! ist ein sogenanntes Handbeil mit einem 40 Zentimeter
langen Griff . Es ist außerordentlich scharf geschliffen. In
Salz  hat man bei einem Manne namens H offmann,
eine Gamasche und einen Kittel gefunden, die mit Blut be¬
spritzt waren. Hofmann, Vater und Sohn,,  die unter
dem Namen Hennings in der Gegend bekannt sind, waren
früher wohlhabende Leute, die ihr ganzes Vermögen duräi-
gebxacht haben und jetzt vollständig mittellos sind. Sie
sind heute früh verhaftet  worden . Beide Hofmanns
find große, schlanke Leute. Sie sind den Steins Geld schul¬
dig und auch schon fruchtlos gepfändet worden. Die Be¬
erdigung des ermordeten Abraham Stein findet morgen
mittag statt. — Neueren Nachrichten nach ist jetzt auch Hof¬
mann Sohn wieder aus freien Fuß gesetzt worden. __

AUMtDKg.
Hamburg, 30. April. Der Dampfer „ Kap Trafalgar"

mit dem Prinzen und der Prinzessin Hemrrzch
an Bord ist heute vormittag 9 Uhr an der Sr . Paulp -Lan-
huuasb ''i!cke c in getr offen.  Die Ankunft wurde durch
Nebel verzögert. Zur Begrüßung des Prinzenpaares war
Pri 'n Waldemar von Kiel aus sowie der Prinz und die
Prinzessin Adolf zu Schaumburg-Lippe am Dampfer er¬
schienen. „ . . „ „ r _

Beritn , 30. April. Wie die „Neue Polrtrsche Korre¬
spondenz" erfährt , hat das deutsche Fischereischutz-Torpedo-
boot „ o 61" am Dienstag nachmittag den englischen
Fisckdampfer „Sunclond " aus Grtmsby beim iin er¬
laubten Fischen  innerhalb der Fischereigrenzean ge¬
troffen und aufgebracht.  Die Fischereigrenzever¬
läuft in der Regel drei Seemeilen von der Küste. Der eng¬
lische Dampfer muß also dicht an der deutschen Küste den
Fischfang ausgeübt haben. Eine gerichtliche Aburteilung und
Konfiskation sämtlicher Fischerei- und Fanggeräte wird
Folge dieses Zwischenfalles sein.

New Bork, 30. April . Oberst Goethals richtet einen
Schleppst ootdienst auf denr Panama ! anal  ein,
damit die Belastung der Panama -Eisenbahn, welche seit der
Schließung der amerikanischen Tehuantepec-Route ungeheuer
-angewachsen ist, einigermaßen behoben werde. Dieser Kaual-
veriehr soll jetzt regelmäßig stattfinden. Größere Schiffe
Können aber noch nicht fahren. i

Buenos Aires, 29. April . Der Marineminister besich¬
tigte heute das rm Kriegshafen Bahia Bianca ankernde
deutsche Panzers chiff „Kaiser ". 500 deutsche See¬
leute nahmen an einem Picknick teil, das von der deutschen Ko¬
lonie ihnen zu Ehren gegeben wurde.

Wetteraussicht für Samstag den 2. Mai 1914.
Meist wolkig und trübe, ziemlich kühl, nur strichweise leichte
Regenfälle._

»«otteODtenftorönmjg für Runkei.
Sonntag den 8. Mai 1914. Jubsta e.

Runkel:  Gottesdienst vormittags 10 Uhr. Herr Pfarrer Müller.
Christ'nlehre für ie weiblich- Jugend.
Steeden:  Gottesdiefft nachmittags 2 Uhr. Herr Pfarrer

Haibacti-Liwbu fl.

Hadamar , 80. April Fruchtmarkt.  Weizen roter' 16.50 Mk.
Weizen weißer 16.00 Mk., Korn 12.00 Mk., Gerste 00.00 Mk.
Futtergerste 0 00 Mk , Hafer8.30 Mk. ver Malter. Saathafer 8.50 Mk.

Butter Pfd . 1 20 M Eier 2 Stück 14 Pfg.
Wiesbaden , 30. April Furagemarkt.  Hastr 8.60—9.00 M!

Richtstroh2.5^bis 2.70 Mk., Krumm'trob 0 00 bis 0.00 Mk., Hen (neu
0.00 bis 0.00 Mk., ver (Zentner. Heu (alt) 3.2<ch bis 3.90 Mk. An-
gcsabrcn waren 5 Wagen mit Hafer, 12 Wagen mit Heu und 3 Wag-n
mit Stroh.

Sie«erstem zu lessein,

weil sie sich stets gut kleidet.
Ein zuverlässiger Berater in
allen Fragen des Modege - j
schmackes ist das Favorit - |
Moden - Album , nur 60 Pfg . j
Erhältlich bei
Jol ». Frais * Schmidt , -

Limb .urc.

tÄU! er hatten- s

lilavier
billig a 'Mache" . Besichtigung !
von 10—12 Ubr vorm tiags.
7197 Parkst «. 24 II - I

M>

Todes -Anzeige.
Verwandten , Freunden und Bekannten hiermit die traurige

Mitteilung , dass es Gott gefallen hat , unsere liehe gute Mutter,
Schwiegermutter , Grossmutter und Tante

Henriette Knapp ni
gestern abend gegen 11 Uhr von ihrem langen , schweren Leiden
im Alter von 71 Jahren durch einen sanften Tod zu erlösen.

Die trauernden Hinterbliebenen.
1. d. Hu Alliert Knapg ).

Kirberg ;, den 1. Mai 1914. 21[99

Die Beerdigung findet Sonntag -Nachmittag um 3 Uhr statt.

Restaurant Znm Hirsch
Samstcg:

Es Jo■' ct ti eif’tih'b
Beruh. C.

llienter in Limburg
„Alke Post". 8[99

Sonntag den3. Mai
nachmittags4 Uhr

Grosze
Kinder -Vorstellnng.

„MilM erste!.“
abends8 Uhr:

„Sie veil etwas!“
Schwark in 4 Akren von |

R . Knebel. - f

Em in Hcuttchal und s
Küche erfahrenes tüchtiges, i
älter .« 17(99 j

iöMitti gesucht.
Fra»EiscnbahndircktorBansa,

Partstraße 17

Geschäftshaus
zu verkaufen.

D E in L mbai'g, Salz
gaffe Nr . 15 betegene, in gutem
baulichen Zustande h finMid);
Ballin ' fche Geschäfts¬
haus , !U wil'dem üver 40
Jahre ein Mamifaknirwaren-
und Konfektiorlsgetchäft mit
nach oessbar bestem Erfolg be¬
trieb-:« wurde, ist wegen vor-
eserfiefr it Alters des Besitzers
sofort billig zu verlau¬
fen durw 13(95
Tyranz Loos , Wallstr. 14.

in allen Penslag 'N
empfiehlt 12(99

August Döppes
Frankfurterftr.

NICHT HUSTEN
' 'Schulzen Sie (ich vor Hullen
Heilerkeii - Katarrh durch
VWberl -Tdblellen --Erhältlich
In dllen Aooi heken ODroöeri'
en -Pieisd'OriOindHcbJChkilMi

Niederlage in Limburg : Dr.
Wolffs Amtsapotheke , Drog.
von Dr. II. Kexel. p (76(99

Danksagung*
Für die wohltuenden Beweise herzlicher

Teilnahme bei dem liinscheid -en meiner
Schwester und für die trostreiche , zu Herzen
sprechende Grabrede des Herrn Pfarrers
Dietz sage ich meinen innigsten Dank.

Limburg, den 30. April 1914 13(99
Clara Maas.

Ertra grofzer 19,99

Für Limburg und Um¬
gebung wird ein tüchtiger,
redegewandter

juunlWgtr Muuu
zum Besuche von Pnvaiknnd
schast per sofort gesucht.

SLrittl . Offerten unter
Nr . 12(97 an die Exvd

Monatsversammlung
iür alle Mitglieder
Samstag den 2 . Mai,

abends 87s Uhr
im BerewSlokal („S ka d t
Wiesbaden10198

KopfsKiKt
per Stück 18 Pfg.

Riid. Eiilberg,
Limburg , Nenmarkt 1.

Die Wanderarbcits-
flätte Fahrgasse 5, Te-
lcson 57. rieierk rret ms Haus:

2 Säcke kteingespal-
ten.es Tannenholz f.
1 Mk 80 Pfg. 8( 235

Arbeiter
gesucht. 14(9(5

Alois Anton Hilf,
Limburg.

2 schöne inttnyndcrgrhende
möblierte Zimmer sofort
zu vermieten. - 5(97

Näheres in der Expd.

So schreiben meine Hunden:

Werter Herr Bender!
Bilder erhalten , sind sehr gut ausge¬

fallen. Wenn nun nächstes Jahr unsere
3 Kinder fotografiert werden sollen, werden
wir die Heise nicht scheuen und zu  Ihnen
nach Limburg kommen, werden überhaupt
mir noch Bilder von Ihnen anfertigen lassen.

Frankfurt ä. M., 19. 1. 1914. Frau K. F.

Derartige Anerkennungen laufen aus allen
Kreisen der Bevölkerung ein . 4(99

Robert Bender,
Fotograf .. F &aaaSmrss;

Hospitalstrasse 10.

Samstag und Sonntag
Große Ausuahmetage!

Hochieines Rindfleisch per Bfd. 6 » und 70 Pfg.
Plima Kalbfleisch, Kotteletstücke, Nierenstücke

-und Brust per Pfd. 75 „
Keule und Buch „ SO „

Schweinefleisch (Kochstück) 70 „
Schweinefleisch (Bratenstück) >, » 80 „

«lle übrigen Fleisch - und Wurstwaren zu oen
b.Ulgsten Tagespreisen. 11(99

Limburger Fleischzentrale

( »eorg Litzinger,
Telefon 241. Untere Fleischgasse 18—20.

ilMr stellen eine größere Anzahl möglichst verheirateter

Arbeiter
ein zum Einlernen für Formmaschinenarbeit. 2(94

Buderusb 'che Eisenwerke,
Abt.: Carlshiitte , Staffel.

Hrhrrilhftklsrr
überall glänzend bewährt, mit der Hand oder Düngerstreu-
maschine leicht auszustreuen.

Zu haben bei 16(99

Al ©ys Aut . Hilf.
Sci 42■ Limburg a. L.

Gustav Adolf-Verein.
Bet den Gliedern der eoangelilchen Kirch-n<iemeinde Lim»

bürg findet die Haussammlung für den Gustav Adolf.
| Verein in den nächsten Tagen durch die Mitglieder deS evan¬

gelischen Kirchenvorstandes statt. 6(98



I Weit unter regulärem Wert!
4  Auiselien erregendD tw*n%. n BfÎ 5igĴ m zu untenstehend enorm

billige  Serien billigen  Serienpreisen.
Ich biete mit diesem Angebot meiner Kundschaft etwas aussergcwölinlich Vorteilhaftes . — Die Kleider zeichnen sich aus durch

moderne Faeons :::::::::::::::::::::::: solide Qualitäten :::::::::::::::::::::::: beste Verarbeitung
und sind aus den neuesten Stoffen, wie Cotele , Kammgarn , Cheviot und Stoffen englischer Art gearbeitet.

Serie I Serie II  Serie III Serie IV

10(99

, 17 SO
11k.

liei regulärem Einkauf bis Mk. 35.—

27 50
Mk.

bei regulärem Einkauf bis Mk. 50.-

37 SO
Mk.

bei' regulärem Einkauf bis Mk. 68.-

47 SO
Mk.

bei regulärem Einkauf Mk. 80.—

Außerdem die billigsten Preise auf
Blusen ,Kostümröcke ,Mäntel,
Taillenkleider , Morgenröcke

etc.
S . Saalfeld n

.2
Größtes Spezialgeschäft für Damen -, Herren - und Kinder -Konfektktion.

Besichtigen Sie die Schaufenster und vergleichen Sie die Preise ! Momentane Auswahl mehrere tausend Stück!

Vorschuss-Verein zu Limburg.
fänater Hüfliit.

Fernsprecher
Nr . 72. Unt. Grabenstr. 85 Fernsprecher

Nr . 72.

Ausführung aller daukmüßigen Geschäfte.
Führung lauf. Rechnung mit und ohne Kreditgewährung.
Check-Kontis.
An- und Verkauf von Wechseln.
An- und Verkauf von Wertpapieren.
Vorschüsse auf Wertpapiere und gegen Bürgschaft.
Coupons-Einlösung, Besorgung neuer Couponsbogen.
Verwahrung und Verwaltung von Wertpapieren.

Sparkasse — Heimsparkasse.

Die Bedingungen für die einzelnen Geschäftszweige
find im Geschäftslokale z« erfahren.

Sachverständige Auskünfte werden gerne erteilt. 2(135

Musik-Verein, Cäcilien-Verein, Liedertafel
Sonntag den 3 . Mai 1014 , abends VU  Uhr

in der Turnhalle.

Die Jahreszeiten.
Oratorium für Soli, Chor und Orchester von Joseph Haydn.

Dirigent : Herr Direktor Max Schnelle. 6(94
Solisten : Sopran Fräulein Elise Waldmann, Berlin, »

Tenor Herr Anton Kohmann, Frankfurt (Main),
Bass Herr Adolf Müller, Frankfurt (Main).

Orchester : Kapelle des Jnf.-Regmts. Nr. 88 Mainz, unter persönlicher
Mitwirkung ihres Dirigenten Herrn Obermusikmeisters Jung,

Textbücher zu 20 Pfg.

Eintrittskarten für Nichtmitglieder sind zu Mk. 3 .— abends
an der Kasse und im Vorverkauf in den Buchhandlungen von Hch.
Aug. Herz, Limburg und Ph. H. Meckel, Diez zu haben.

Die Generalprobe ist am gleichen Tage vormittags 10 Uhr
in der Turnhalle . Eintrittskarten dazu am Saaleingang zu Mk. 1.—.
für Schüler 30 Pfg.

Mehreref&ön möblierte
Zimmer , auch einzeln billig
zu vermieten. 2(99

Wo, sagt die Erpd. d. Bl.

Den linden Sie sicher unter den Tausenden,
welche ich am Lager habe.
Viele Formen und Geflechte.

Strohhüte für Herren , Knaben und Kinder.

Panamas în vielen Preislagen.

Weitaus grösstes Lager am Platze!

Heinr. Jos . Wagner
Bahnhofstrasse 21 Untere Fleischgasse 22

Fernsprecher 132. [̂99
Reinigen von Panamas und Strohhüten.

Der Plan über die E ' i»mng einer oberirdischen
Telegraphenlinie in Offheim (Kreis L.mbmg, Lahn)
liege oei dem Unterzeichnern Postamt von heute ab vier
Wochen aus. 7(99

Limburg (Lahn), den 30. April 1914.
Kaiserliches Postamt.

Apollo -Theater.
Limburg a. d. Lahn . Untere Grabenstr . 2p.

Die Suffragetten.
Mimisches Schauspiel in 5 Akte «, in der Hauptrolle:

,.ASa Uilfe « ."
sowie das übrige Programm. 14(99

Zu zahlreichem Besuch ladet ergebenst ein
Die Direktioo.

Kmder -Wäsche: 1(99
Tag - und Nachthemden, Krinkleider,

Märchen, Schürze«, ! Iitfert»""gst
. *. Erstlings-Anskattnngen. *. * I~ . . . Aloys Ant.

Kalkstickstoff
15(99

Limburg,
Dbere Grabenstr . 21.

m ^ 42,  Limbnrg a. L.
dkschÜk . I Bestellungen frühzeitig erbeten.

Kleiderstoffe
Buxkins

Baumnollnaren
Weiss waren

Damenwäsche
Bettwäsche

■
■
■ Sehr kleine Spesen
■
■
■

gaben für Dekoration.

I». Goldsdunidf
Limburg Obere Schiede 12

18(99
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